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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren 
und eine Anordnung zur Steuerung des lokalen Be-
triebs einer Mobilstation. Ein Mechanismus zur Be-
schränkung einer Verbindung einer Mobilstation zu 
einer Zelle ist als ein Ausführungsbeispiel zur Steue-
rung des lokalen Betriebs offenbart. Die Erfindung 
bezieht sich auch auf eine Mobilstation und ein Teil-
nehmerregister.

[0002] In zellularen Mobilkommunikationssystemen 
kann sich eine Mobilstation frei innerhalb des Be-
reichs des Mobilkommunikationsnetzwerks unterbre-
chungsfrei bewegen („roaming") und sich mit der zu 
einem gegebenen Zeitpunkt am besten empfange-
nen Basissendeempfängerstation verbinden. Übli-
cherweise stellen alle Basissendeempfängerstatio-
nen im Wesentlichen ähnliche Dienste für die Mobil-
stationen in einem Netzwerk bereit. Einige Basissen-
deempfängerstationen können jedoch zum Bereit-
stellen eines bestimmten besonderen Dienstes für 
alle Mobilstationen des Netzwerks definiert sein, z.B. 
Rufgebühren unter dem normalen Tarif. Die Basis-
sendeempfängerstation sendet eine Nachricht be-
züglich eines derartigen besonderen Dienstes auf ih-
rem Rundsendungssteuerkanal (BCCH, „broadcast 
control channel") rund, wodurch Mobilteilnehmer in 
dem Bereich bemerken, dass sie sich innerhalb eines 
besonderen Dienstbereichs des Netzwerks befinden 
und sich diesen Dienst zunutze machen können.

[0003] Fig. 1 zeigt eine vereinfachte Blockdarstel-
lung der Struktur des europaweiten GSM-Systems. 
Die Mobilstation MS ist über einen Funkweg mit einer 
Basissendeempfängerstation BTS („base transceiver 
station") verbunden, im gemäß Fig. 1 gezeigten Fall 
mit der Basissendeempfängerstation BTS7. Eine un-
tätige Mobilstation MS empfängt eine Übertragung 
von der durch sie ausgewählten Basissendeempfän-
gerstation. Ein Basisstationssubsystem BSS umfasst 
unter seiner Steuerung eine Basisstationssteuerrein-
richtung BSC („base station controller") und Basis-
sendeempfängerstationen BTS. Üblicherweise gibt 
es unter einem Mobildienstevermittlungszentrum 
MSC („mobile services switching centre") mehrere 
Basisstationssteuereinrichtungen BSC. Das Mobil-
dienstevermittlungszentrum MSC ist mit anderen Mo-
bildienstevermittlungszentren, einem Gatewaymobil-
dienstevermittlungszentrum GMSC („gateway mobile 
services switching centre") und möglicherweise mit 
einem intelligenten Netzwerk IN verbunden. Das 
GSM-Netzwerk ist durch das Gatewaymobildienste-
vermittlungszentrum GMSC mit anderen Netzwerken 
verbunden, wie dem öffentlichen Fernsprechnetz-
werk PSTN („public switched telephone network"), ei-
nem weiteren Mobilkommunikationsnetzwerk PLMN, 
einem ISDN-Netzwerk, oder einem intelligenten 

Netzwerk IN.

[0004] Die Teilnehmerdaten der Mobilstation MS 
werden dauerhaft in einem Heimatstandortregister 
HLR („home location register") des Systems, und 
zeitweise in dem Besucherstandortregister VLR („vi-
sitor location register") in dem Bereich, in dem sich 
die Mobilstation zu einem gegebenen Zeitpunkt be-
findet, gespeichert. Die Standortinformationen der 
Mobilstation MS werden in dem Besucherstandortre-
gister VLR mit einer Genauigkeit von einem Standort-
bereich LA („location area") gespeichert. Der durch 
das Besucherstandortregister kontrollierte geogra-
phische Bereich wird in einen oder mehrere Standort-
bereiche LA unterteilt, wobei sich die Mobilstation in-
nerhalb eines jeden derselben ohne eine Benach-
richtigung des VLR frei unterbrechungsfrei bewegen 
kann. Innerhalb eines jeden Standortbereichs kann 
es eine oder mehrere in Betrieb befindliche Basissen-
deempfängerstationen BTS geben.

[0005] Basissendeempfängerstationen BTS senden 
fortwährend Informationen bezüglich ihrer selbst und 
ihrer Umgebung auf ihrem Rundsendungssteuerka-
nal rund, z.B. die Zellidentität CI („cell identity"), Infor-
mationen bezüglich benachbarter Zellen und die 
Standortbereichskennung LAI („location area identi-
fier"). Auf der Grundlage der LAI weiß die eine Rund-
sendungsübertragung von der Basissendeempfän-
gerstation BTS empfangende Mobilstation MS, in 
welchem Standortbereich LA sie sich zu einem gege-
benen Zeitpunkt befindet. Bemerkt die Mobilstation 
MS bei Wechseln der Basissendeempfängerstation 
BTS, dass sich die Standortbereichskennung LAI der 
Basissendeempfängerstation geändert hat, dann 
sendet sie eine Anforderung zur Standortaktualisie-
rung zu dem Netzwerk. Der Standortbereich der Mo-
bilstation MS wird in dem Besucherstandortregister 
VLR in demjenigen Bereich, in dem sich die Mobilsta-
tion zu einem gegebenen Zeitpunkt befindet, aktuali-
siert. Es werden Informationen bezüglich des VLR, 
das den Bereich abdeckt, in dem sich die MS befin-
det, zu dem Heimatstandortregister HLR übertragen.

[0006] Die Mobilstation MS misst fortwährend Sig-
nale der Basissendeempfängerstationen BTS, die 
sich der Zelle am nächsten befinden, innerhalb derer 
sich die Mobilstation befindet, z.B. zum Bestimmen 
der das beste Signal bereitstellenden Basissende-
empfängerstation, und um auf einen möglichen Han-
dover-Vorgang vorbereitet zu sein. Die Mobilstation 
identifiziert die durch sie zu überwachenden, benach-
barten Zellen auf der Grundlage der Informationen 
bezüglich benachbarter Zellen, die von jeder Basis-
sendeempfängerstation auf ihrem Rundsendungs-
steuerkanal übertragen werden. Beispielsweise kann 
in dem GSM-System die Mobilstation MS gleichzeitig 
den Signalpegel und/oder die Qualität von bis zu ma-
ximal 32 weiteren Basissendeempfängerstationen 
zusätzlich zu der bedienenden Basissendeempfän-
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gerstation messen. Die Mobilstation MS verbindet 
sich üblicherweise bei unterbrechungsfreiem Bewe-
gen innerhalb des Mobilkommunikationsnetzwerks, 
um die das stärkste Signal aufweisende Basissende-
empfängerstation BTS zu empfangen. Dadurch wird 
ein Versuch unternommen, einen an eine Mobilstati-
on MS gerichteten Ruf, oder einen von dieser stam-
menden Ruf in erster Linie durch diese Basissende-
empfängerstation BTS aufzubauen.

[0007] In Mobilkommunikationssystemen sind 
Standortinformationen bezüglich der MS zur Ver-
kehrslenkung ankommender Rufe und für andere 
Netzwerkdienste erforderlich. Fig. 2 der beiliegenden 
Zeichnungen zeigt beispielhaft eine durch die Mobil-
station MS ausgelöste Standortaktualisierung als ein 
Signalisierungsflussdiagramm. Die Mobilstation MS 
fordert einen Signalisierungskanal von der Basissen-
deempfängerstation BTS zur Standortaktualisierung 
an und sendet eine Anforderung zur Standortaktuali-
sierung (Nachricht 21) auf dem zugewiesenen Kanal. 
Die Anforderung wird zu dem Mobildienstevermitt-
lungszentrum MSC übertragen. Das Mobildienste-
vermittlungszentrum MSC leitet die Anforderung zur 
Standortaktualisierung zu dem Besucherstandortre-
gister VLR in Nachricht 22 weiter. In Schritt 23 wird 
die Echtheit des Teilnehmers verifiziert (bekannt als 
Authentifizierung), z.B. zum Kontrollieren des Zu-
gangs zu dem Netzwerk und zum Verhindern von 
Missbrauch. Bei der Authentifizierung werden in dem 
Netzwerk gespeicherte Informationen mit in der Mo-
bilstation MS gespeicherten Informationen vergli-
chen. Nach einer erfolgreichen Authentifizierung 
überträgt das neue Besucherstandortregister VLR 
eine Nachricht 24 bezüglich einer Standortaktualisie-
rung zu dem Heimatstandortregister HLR der Mobil-
station. Das Heimatstandortregister HLR bestätigt 
die Standortaktualisierung durch Senden der erfor-
derlichen Mobilteilnehmerdaten (Nachricht 25) zu 
dem Besucherstandortregister VLR. In Schritt 27
werden Informationen bezüglich des zu verwenden-
den Schutzalgorithmus zu der Mobilstation MS über-
tragen. Das Besucherstandortregister VLR informiert 
in Nachricht 28 bezüglich der Vollendung der Stand-
ortaktualisierung. Das Mobildienstevermittlungszent-
rum MSC leitet diese Nachricht in Nachricht 29 zu der 
Mobilstation MS weiter. Die Nachrichten 28 und 29
enthalten auch die neue temporäre Mobilteilnehmeri-
dentität TMSI („temporary mobile subscriber identi-
ty"), die der Mobilstation MS durch das Besucher-
standortregister VLR zugewiesen ist. Nach Vollen-
dung der Standortaktualisierung wird der verwendete 
Signalisierungskanal freigegeben. Falls erforderlich, 
erfragt das Besucherstandortregister zusätzlich zu 
der vorstehend beschriebenen Standortaktualisie-
rungssignalisierung auch die Identität der Mobilstati-
on, und fordert Authentifizierungsschlüssel der Mobil-
station und andere erforderliche Teilnehmerdaten 
entweder von dem vorigen Besucherstandortregister 
der Mobilstation oder von dem Heimatstandortregis-

ter HLR an.

[0008] Ein mit dem vorstehend beschriebenen Aus-
führungsbeispiel zur Bereitstellung besonderer 
Dienste in einem Netzwerk assoziiertes Problem be-
steht darin, dass sowohl besondere Dienste bereit-
stellende Basissendeempfängerstationen als auch 
Standarddienste bereitstellende Basissendeempfän-
gerstationen alle die zur Verwendung in dem Netz-
werk vorgesehenen Mobilstationen auf die im We-
sentlichen gleiche Weise bedienen müssen. Daher 
ist es nicht möglich, maßgeschneiderte besondere 
Dienste, für die andere Mobilstationen nicht vorgese-
hen sind, für einzelne Mobilstationen oder für eine 
Mobilstationsgruppe bereitzustellen. Ein Problem, 
das mit Mechanismen gemäß dem Stand der Technik 
gemäß dem Ausführungsbeispiel, gemäß dem ein 
Steuern des lokalen Betriebs ein Beschränken einer 
Verbindung auf eine Zelle umfasst, assoziiert ist, be-
steht darin, dass die Beschränkung das gesamte 
Netzwerk abdeckt, wodurch die Mechanismen nicht 
für eine lokale Beschränkung der Verwendung einer 
Mobilstation geeignet sind.

Kurzfassung der Erfindung

[0009] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, teil-
nehmerspezifische oder teilnehmergruppenspezifi-
sche, lokalisierte Dienstbereiche zu erstellen und zu 
verwenden. Lokalisierte Dienstbereiche ermöglichen 
ein Bereitstellen einiger lokal maßgeschneiderter be-
sonderer Dienste, z.B. Rufgebühren unter dem nor-
malen Tarif. Eine Verbindung einer Mobilstation zu ei-
nem Netzwerk kann alternativ, oder zusätzlich lokal 
beschränkt sein.

[0010] Diese neue Art von Steuerung des lokalen 
Betriebs von Mobilstationen wird mit Verfahren und 
Vorrichtungen erreicht, die dadurch gekennzeichnet 
sind, was in den beiliegenden Patentansprüchen of-
fenbart ist. Gemäß der Erfindung wird eine mobilsta-
tionsspezifische Gruppe spezieller Zellen aus ausge-
wählten Netzwerkzellen aufgebaut, werden Informa-
tionen bezüglich der Gruppe spezieller Zellen über ei-
nen Funkweg zu der Mobilstation übertragen, und 
wird der Betrieb der Mobilstation auf der Grundlage 
der Information bezüglich der Gruppe spezieller Zel-
len gesteuert, z.B. wird eine Verbindung einer Mobil-
station zu einem Netzwerk beschränkt.

[0011] Die Erfindung bezieht sich auch auf eine An-
ordnung, die eine Einrichtung zur Verarbeitung einer 
Standortaktualisierung umfasst. Gemäß der Erfin-
dung ist die Anordnung dadurch gekennzeichnet, 
dass sie eine Gruppe für eine Mobilstation aufgebau-
ter, spezieller Zellen, eine Einrichtung zur Verarbei-
tung der Gruppe spezieller Zellen, eine Einrichtung 
zur Übertragung von Informationen bezüglich der 
Gruppe spezieller Zellen über einen Funkweg zu der 
Mobilstation, und eine Einrichtung zur Steuerung des 
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Betriebs der Mobilstation auf der Grundlage der Infor-
mationen bezüglich der Gruppe spezieller Zellen um-
fasst.

[0012] Die Erfindung bezieht sich ferner auf ein Teil-
nehmerregister gemäß Patentanspruch 24.

[0013] Die Erfindung bezieht sich außerdem auf 
eine Mobilstation gemäß Patentanspruch 28.

[0014] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Er-
findung bezieht sich auf ein Standortaktualisierungs-
verfahren, bei dem eine Anforderung zur Standortak-
tualisierung von einer Mobilstation zu dem Netzwerk 
gesendet wird. Die Anforderung zur Standortaktuali-
sierung wird zu einem Besucherstandortregister 
übertragen, und eine Nachricht bezüglich der Stand-
ortaktualisierung wird von dem Besucherstandortre-
gister zu einem Heimatstandortregister gesendet. 
Die Standortaktualisierung wird in dem Heimatstand-
ortregister ausgeführt, und eine Bestätigungsnach-
richt bezüglich einer Vollendung der Standortaktuali-
sierung wird durch das Heimatstandortregister zu 
dem Besucherstandortregister gesendet, und die 
Standortaktualisierung wird in dem Besucherstand-
ortregister ausgeführt, und eine Nachricht bezüglich 
der Vollendung der Standortaktualisierung wird zu 
der Mobilstation gesendet. Eine Dienstanforderung 
wird von dem Besucherstandortregister zur Anfrage 
von Informationen bezüglich spezieller Zellen der 
Mobilstation gesendet, und diese Informationen be-
züglich spezieller Zellen werden zu der Mobilstation 
gesendet.

[0015] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der Erfindung bezieht sich auf ein Hando-
ver-Verfahren, in dem Informationen bezüglich Ver-
änderungen bereits in dem Handover-Befehl zu der 
Mobilstation übertragen werden, wenn sich eine Mo-
bilstation frei von einer Zelle zur anderen unterbre-
chungsfrei bewegt, wobei die alte Zelle und/oder die 
neue Zelle eine spezielle Zelle ist.

[0016] Die Erfindung basiert auf der Idee, dass ein 
besonderer Dienstbereich für einen Mobilteilnehmer 
durch Aufbau einer Liste bestimmter Netzwerkzellen, 
d.h. spezieller Zellen für den Teilnehmer, definiert 
wird. Die Liste kann in einer Mobilstation oder in ei-
nem festen Netzwerk verwendet werden. In der vor-
liegenden Anmeldung wird ein derartiger besonderer 
Dienstbereich LSA (lokalisierter Dienstbereich, „Lo-
calised Service Area") genannt.

[0017] Bei dem Verfahren gemäß der Erfindung wird 
die Liste spezieller Zellen für die Mobilteilnehmer in 
einer Datenbank gespeichert, vorzugsweise in dem 
Heimatstandortregister oder in der Datenbank des in-
telligenten Netzwerks. Die Liste enthält beispielswei-
se als bevorzugte Zellen definierte Netzwerkzellen, in 
denen ein besonderer Dienst, beispielsweise Rufge-

bühren unter dem normalen Tarif, für die fragliche 
Mobilstation bereitgestellt wird. Gemäß einem Aus-
führungsbeispiel kann eine Verbindung einer Mobil-
station zu einem Netzwerk außerhalb bevorzugter 
Zellen völlig ausgeschlossen werden. Entscheidun-
gen bezüglich einer Bereitstellung eines besonderen 
Dienstes und/oder einer Beschränkung einer Verbin-
dung zu einer Zelle können in einer Mobilstation oder 
in einem festen Netzwerk oder in diesen beiden ge-
troffen werden.

[0018] In üblichen Fällen werden lediglich einige 
wenige spezielle Zellen für jede Mobilstation defi-
niert, und daher kann diese Liste beispielsweise in 
der SIM-Karte der Mobilstation gespeichert werden. 
Ein Mobilteilnehmer könnte jedoch theoretisch Dut-
zende oder sogar Hunderte spezieller Zellen aufwei-
sen, und dadurch könnte die Liste spezieller Zellen 
anstelle der SIM-Karte oder zusätzlich zu dieser in 
Verbindung mit Standortaktualisierungen der Mobil-
station geführt werden. Werden Veränderungen in 
den Informationen bezüglich der speziellen Zellen 
der Mobilstation bemerkt, beispielsweise wenn die 
Mobilstation eine Anforderung zur Standortaktualisie-
rung zu dem Netzwerk sendet, dann wird zusätzlich 
zu dem Standortaktualisierungsverfahren gemäß
dem Stand der Technik die Liste spezieller Zellen ge-
speichert, oder der Teil der Liste auf den Standortbe-
reich bezogener, spezieller Zellen wird für den die 
Standortaktualisierung durchführenden Mobilteilneh-
mer aus der Datenbank geholt, und die geholten In-
formationen bezüglich spezieller Zellen werden zu 
der Mobilstation beispielsweise als ein USSD-Dienst, 
eine Kurznachricht oder als Anhang an die Standor-
taktualisierungssignalisierung übertragen. Eine mög-
liche Lösung dafür ist das als SIM-Datenherunterla-
den („SIM Data Download") bekannte Verfahren, das 
in der GSM-Empfehlung 11.14 der ETSI definiert ist. 
Die Mobilstation speichert die aktualisierte Liste in ih-
rem Speicher. Bei unterbrechungsfreier Bewegung 
innerhalb des Mobilkommunikationsnetzwerks kann 
die Mobilstation die von der Basissendeempfänger-
station empfangene Kennung mit der gespeicherten 
Liste vergleichen. Entspricht die Kennung der Basis-
sendeempfängerstation der Kennung in der gespei-
cherten Liste (oder tut dies nicht), dann kann die Mo-
bilstation den Benutzer diesbezüglich informieren, 
beispielsweise mit einem Ton oder einem Text auf der 
Anzeige der Mobilstation. Gemäß einem bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel der Erfindung ist ein Verglei-
chen der Kennungen selbst für die Mobilstation nicht 
erforderlich, um herauszufinden, ob Veränderungen 
bei der Situation spezieller Zellen aufgetreten sind, 
aber sie kann Informationen von der Basissende-
empfängerstation während des Rufs empfangen, 
dass sich die Situation spezieller Zellen verändert, 
oder sich verändert hat. In diesem Fall kann die Mo-
bilstation auf die Veränderung in den Informationen 
bezüglich spezieller Zellen auf der Grundlage eines 
in der Mobilstation eingestellten Kriteriums reagieren. 
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Sie kann beispielsweise einen Ruf abschalten, der in 
dem LSA-Bereich nicht unterstützt werden kann.

[0019] Die Verfahren und Systeme der Erfindung 
weisen den Vorteil auf, dass in einem öffentlichen 
Mobilkommunikationssystem lediglich für bestimmte 
Teilnehmer reservierte, besondere Dienste bestimm-
ten Zellen zugeordnet werden können, beispielswei-
se Rufgebühren unter dem normalen Tarif, oder wei-
tere ergänzende Dienste, die nicht in den Bereichen 
aller Basissendeempfängerstationen unterstützt wer-
den.

[0020] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen 
Lösung besteht darin, dass diese auf der Standart-
zellstruktur eines Mobilkommunikationsnetzwerks 
basiert.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0021] Die Erfindung ist nachstehend mittels bevor-
zugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf 
die beiliegenden Zeichnungen ausführlicher be-
schrieben. Es zeigen:

[0022] Fig. 1 die Teile des Mobilnetzwerksystems, 
die für ein Verständnis der Erfindung wesentlich sind,

[0023] Fig. 2 eine Standortaktualisierung gemäß
dem Stand der Technik als ein Signalisierungsflussdi-
agramm,

[0024] Fig. 3A eine Standortaktualisierung gemäß
einem ersten Ausführungsbeispiel der Erfindung als 
ein Signalisierungsflussdiagramm, wobei sich die 
Listen spezieller Zellen gemäß der Erfindung in einer 
Datenbank des intelligenten Netzwerks befinden,

[0025] Fig. 3B eine Standortaktualisierung gemäß
einem zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung als 
ein Signalisierungsflussdiagramm, wobei sich die 
Listen spezieller Zellen gemäß der Erfindung in einer 
Datenbank des intelligenten Netzwerks befinden,

[0026] Fig. 4A eine Standortaktualisierung gemäß
einem dritten Ausführungsbeispiel der Erfindung als 
ein Signalisierungsflussdiagramm, wobei sich die 
Listen spezieller Zellen gemäß der Erfindung in dem 
Heimatstandortregister HLR befinden,

[0027] Fig. 4B eine Standortaktualisierung gemäß
einem vierten Ausführungsbeispiel der Erfindung als 
ein Signalisierungsflussdiagramm, wobei sich die 
Listen spezieller Zellen der Erfindung in dem Heimat-
standortregister HLR befinden,

[0028] Fig. 5 ein weiteres Standortaktualisierungs-
verfahren, das gemäß der Erfindung erweitert ist, und

[0029] Fig. 6 ein Handover-Verfahren, das gemäß

der Erfindung erweitert ist.

Ausführliche Beschreibung der Erfindung

[0030] Die Erfindung kann bei jedwedem zellularen 
Mobilkommunikationssystem angewendet werden. 
Die Erfindung ist nachstehend beispielhaft, haupt-
sächlich unter Bezugnahme auf das europaweite, di-
gitale GSM-System, ausführlich beschrieben. Fig. 1
zeigt eine vereinfachte Struktur des vorstehend be-
schriebenen GSM-Netzwerks. Hinsichtlich einer aus-
führlicheren Beschreibung des GSM-Systems wird 
auf die GSM-Empfehlungen und The GSM System 
for Mobile Communications, M. Mouly & M. Pautet, 
Palaiseau, Frankreich, 1992, ISBN: 2-9507190-0-7 
Bezug genommen.

[0031] Fig. 1 zeigt drei lokalisierte Dienstbereiche 
für eine Mobilstation MS, von denen LSA1 Zellen C1 
bis C3 umfasst, LSA2 Zelle C5 umfasst, und LSA3 
Zelle C11 umfasst. (Um der Klarheit willen ist gemäß
Fig. 1 angenommen, dass jede Zelle C11 bis C13 
durch eine Basissendeempfängerstation BTS1 bis 
BTS13 unterstützt wird, die eine entsprechende 
Nummer aufweist, obwohl dies nicht erforderlich ist. 
Außerdem ist nicht jede Basisstation separat ge-
zeigt.) Bezugszeichen 10 zeigt ein mögliches Aus-
führungsbeispiel der Liste spezieller Zellen der Mobil-
station MS. Die Elemente 11 bis 16 auf der Liste sind 
nachstehend ausführlicher beschrieben.

[0032] Die Erfindung ist nachstehend unter Bezug-
nahme auf die Fig. 3A, Fig. 3B, Fig. 4A und Fig. 4B
ausführlicher beschrieben, die eine Standortaktuali-
sierung gemäß den verschiedenen Ausführungsbei-
spielen der Erfindung als ein Signalisierungsflussdia-
gramm zeigen. Die Signalisierung gemäß den 
Fig. 3A, Fig. 3B, Fig. 4A und Fig. 4B entspricht teil-
weise der Standortaktualisierungssignalisierung, die 
vorstehend in Verbindung mit Fig. 2 beschrieben ist. 
Diese Schritte gemäß dem Stand der Technik sind in 
den beiliegenden Zeichnungen mit denselben Be-
zugszeichen wie gemäß Fig. 2 bezeichnet. Die 
Standortaktualisierung umfasst zusätzlich zu der ge-
mäß den Figuren gezeigten Signalisierung die Stan-
dartfunktionalität der Standortaktualisierung.

[0033] In der vorliegenden Anmeldung bezieht sich 
eine spezielle Zelle auf eine Zelle einer normalen 
Netzwerkplanung, in der der Mobilstation ein beson-
derer Dienst angeboten werden kann, oder außer-
halb derer eine Verbindung einer Mobilstation zu ei-
ner Zelle gesperrt werden kann. Die spezielle Zelle 
kann beispielsweise eine Makrozelle, eine Mikrozelle 
oder eine Pikozelle sein. Der Bediener wählt diejeni-
gen Netzwerkzellen aus, die als spezielle Zellen ei-
nes bestimmten Mobilteilnehmers definiert werden, 
wodurch sie in die Liste spezieller Zellen aufgenom-
men werden, die für den Mobilteilnehmer einzurich-
ten sind.
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[0034] Fig. 3A zeigt eine Standortaktualisierung ge-
mäß einem ersten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung als ein Signalisierungsflussdiagramm. Gemäß
dem ersten Ausführungsbeispiel der Erfindung wer-
den Listen spezieller Zellen in einer Datenbank des 
intelligenten Netzwerks gespeichert. Die Schritte 21
bis 25 sind vorstehend in Verbindung mit Fig. 2 be-
schrieben. Gemäß der Erfindung sendet das Besu-
cherstandortregister VLR eine Dienstaufrufnachricht 
31 zu dem intelligenten Netzwerk IN; eine die Mobil-
station identifizierende Kennung, beispielsweise IM-
SI, und eine Standortbereichserkennung LAI werden 
an die Nachricht angehängt. Der Dienst des intelli-
genten Netzwerks überprüft auf der Grundlage der 
Mobilstationskennung, ob spezielle Zellen auf die 
Liste spezieller Zellen für die Mobilstation gesetzt 
wurden. Zu der Mobilstation MS zu übertragende In-
formationen bezüglich spezieller Zellen werden aus 
der Liste spezieller Zellen der Mobilstation geholt, 
beispielsweise werden spezielle Zellen in dem neuen 
Standortbereich der Mobilstation auf der Grundlage 
der Standortbereichskennung LAI geholt. In Nach-
richt 32 werden die als ein Ergebnis erhaltenden In-
formationen zu der Einheit gesendet, die den Dienst 
auslöste, d.h. in diesem Fall zu dem Besucherstand-
ortregister VLR beispielsweise als eine Liste der Mo-
bilstationskennung IMSI und spezieller Zellkennun-
gen CI1, CI2, CI3, ... (Gemäß Fig. 3A ist die Nach-
richt 32 als ,Gebe_Ergebnis_Zurück' gezeigt. Eine 
andere geeignete Nachricht ist ,Fortsetzen'.) Der 
Dienststeuerpunkt des intelligenten Netzwerks IN 
sendet diese Informationen bezüglich spezieller Zel-
len in einer USSD-Nachricht 33 wie gemäß Fig. 3A
gezeigt zu der Mobilstation MS zu einem geeigneten 
Punkt des Standortaktualisierungsvorgangs, oder 
nachdem die Standortaktualisierung vollendet wurde. 
Der an sich bekannte USSD-Dienst ermöglicht eine 
Datenübertragung, die für den Rest des Netzwerks 
zwischen der Mobilstation MS und der durch den 
Mobilkommunikationsnetzwerksbediener definierten 
Einheit transparent ist. Das Mobilkommunikations-
netzwerk kann zu jedwedem Zeitpunkt eine 
USSD-Nachricht zu der bei dem Netzwerk registrier-
ten Mobilstation MS senden, um Informationen zu 
dem Teilnehmer zu übertragen. Im Hinblick auf eine 
ausführlichere Beschreibung des USSD wird auf die 
folgenden GSM-Empfehlungen Bezug genommen: 
GSM 02.90: European digital cellular telecommuni-
cations system (Phase 2); Stage 1 description of Un-
structured Supplementary Service Data (USSD), 
GSM 03.90: Digital cellular telecommunications sys-
tem (Phase 2); Unstructured Supplementary Service 
Data (USSD) – Stage 2, und GSM 04.90: European 
digital cellular telecommunications system (Phase 2); 
Unstructured Supplementary Service Data (USSD) –
Stage 3. Der USSD-Dienst erfordert, dass alle Teile 
des Mobilkommunikationssystems zumindest Syste-
me der Phase 2 sind.

[0035] Die Standortaktualisierung gemäß dem 

Stand der Technik setzt sich derart fort, dass Informa-
tionen bezüglich des Schutzalgorithmus, der verwen-
det wird, in Schritt 27 zu der Mobilstation MS übertra-
gen werden, und in den Nachrichten 28 und 29 eine 
Mitteilung der Standortaktualisierungsvollendung 
übertragen wird.

[0036] Gemäß weiteren Ausführungsbeispielen der 
Erfindung können die Informationen bezüglich spezi-
eller Zellen beispielsweise als eine Kurznachricht 
oder in anderer geeigneter Form zu der Mobilstation 
MS übertragen werden.

[0037] Fig. 3B zeigt eine Standortaktualisierung ge-
mäß einem zweiten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung als ein Signalisierungsflussdiagramm. Gemäß
dem zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung wer-
den Listen spezieller Zellen in der Datenbank des in-
telligenten Netzwerks wie in dem Fall des vorstehend 
beschriebenen ersten Ausführungsbeispiels gespei-
chert. Die Schritte 21 bis 25 sind vorstehend in Ver-
bindung mit Fig. 2 beschrieben. Gemäß der Erfin-
dung sendet das Besucherstandortregister VLR eine 
Dienstaufrufnachricht 31 zu dem erfindungsgemä-
ßen intelligenten Netzwerk IN, wie vorstehend in Ver-
bindung mit Fig. 3A beschrieben. Das intelligente 
Netzwerk prüft, ob spezielle Zellen in der Liste spezi-
eller Zellen für die Mobilstation gespeichert wurden, 
und holt die zu der Mobilstation MS zu übertragenden 
Informationen bezüglich spezieller Zellen aus der Lis-
te. Die geholten Informationen bezüglich spezieller 
Zellen werden in Nachricht 32 zu dem Besucher-
standortregister VLR übertragen. In Schritt 27 wird 
die Standortaktualisierung durch ein Übertragen von 
Informationen zu der Mobilstation MS bezüglich des 
Schutzalgorithmus, der verwendet wird, gemäß dem 
Stand der Technik fortgesetzt. Gemäß dem zweiten 
Ausführungsbeispiel der Erfindung informiert das Be-
sucherstandortregister VLR das Mobilvermittlungs-
zentrum MSC in Nachricht 38 bezüglich der Vollen-
dung der Standortaktualisierung, und sendet auch 
die für die Mobilstation geholten Informationen be-
züglich spezieller Zellen. Das Mobilvermittlungszent-
rum MSC überträgt diese Nachricht, sowie die Infor-
mationen bezüglich spezieller Zellen als Anhang an 
die Mitteilung zu der Mobilstation MS in Nachricht 39. 
Die Nachrichten 38 und 39 entsprechen den in Ver-
bindung mit Fig. 2 beschriebenen Nachrichten 28
und 29 mit Ausnahme dessen, dass die Informatio-
nen bezüglich spezieller Zellen, die durch das intelli-
gente Netzwerk aus der Liste spezieller Zellen geholt 
wurden, zu dem herstellerspezifischen Feld in den 
Nachrichten 38 und 39 hinzugefügt wurden.

[0038] Bei Standortaktualisierungen innerhalb des 
Bereichs des Besucherstandortregisters VLR wird 
auf die Signalisierung der Nachrichten 24 und 25 (ge-
mäß Fig. 3A und Fig. 3B gezeigt) von dem Besu-
cherstandortregister VLR zu dem Heimatstandortre-
gister HLR üblicherweise verzichtet. Ansonsten wird 
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die Standortaktualisierung des ersten und zweiten 
Ausführungsbeispiels der Erfindung wie vorstehend 
beschrieben ausgeführt.

[0039] Gemäß anderen Ausführungsbeispielen der 
Erfindung kann die Dienstaufrufnachricht an das in-
telligente Netzwerk IN auch durch eine andere Ein-
heit des Mobilkommunikationssystems gesendet 
werden, beispielsweise durch das Heimatstandortre-
gister HLR. Ein Hinzufügen einer besonderen Teil-
nehmerkennung zu den Mobilteilnehmerdaten in 
dem Heimatstandortregister HLR ist möglich, und so-
mit auch zu dem Besucherstandortregister VLR, um 
anzuzeigen, dass der Teilnehmer eine Liste speziel-
ler Zellen aufweist. In diesem Fall wird die Nachricht 
zum Auslösen des intelligenten Netzwerkdienstes le-
diglich dann gesendet, wenn die vorstehend be-
schriebene Kennung anzeigt, dass die die Standor-
taktualisierung ausführende Mobilstation ein beson-
derer Teilnehmer ist, für den eine Liste spezieller Zel-
len in dem intelligenten Netzwerk gespeichert wurde. 
Mittels der auf dem intelligenten Netzwerk basieren-
den Lösung kann die Funktionalität gemäß der Erfin-
dung ohne eine Auswirkung auf die Standartfunktio-
nalität des Netzwerks implementiert werden. Außer-
dem wird die Informationsverwaltung flexibel.

[0040] Fig. 4A zeigt eine Standortaktualisierung ge-
mäß einem dritten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung als ein Signalisierungsflussdiagramm. Gemäß
dem dritten Ausführungsbeispiel der Erfindung wer-
den Listen spezieller Zellen in dem Heimatstandort-
register HLR beispielsweise in Verbindung mit ande-
ren Teilnehmerdaten gespeichert. Die Schritte 21 bis 
25 sind vorstehend in Verbindung mit Fig. 2 beschrie-
ben. Gemäß der Erfindung prüft das Heimatstandort-
register HLR, ob spezielle Zellen für die die Standor-
taktualisierung ausführende Mobilstation in der Liste 
spezieller Zellen definiert wurden. Es werden bei-
spielsweise Informationen bezüglich spezieller Zel-
len, die sich in dem durch das Besucherstandortre-
gister VLR kontrollierten Bereich befinden, aus der 
für die Mobilstation gespeicherten Liste spezieller 
Zellen geholt. Das Heimatstandortregister HLR sen-
det diese Informationen bezüglich spezieller Zellen in 
einer USSD-Nachricht 46 zu der Mobilstation MS, 
und die Mobilstation MS speichert die Informationen 
in ihrem Speicher. Die Standortaktualisierung setzt 
sich gemäß dem Stand der Technik mit Nachrichten 
bezüglich eines Schutzalgorithmus und einer Vollen-
dung der Standortaktualisierung in Schritt 27 (Nach-
richten 28 und 29) fort.

[0041] Gemäß anderen Ausführungsbeispielen der 
Erfindung kann das Heimatstandortregister HLR die 
Informationen bezüglich spezieller Zellen an jedwe-
dem geeigneten Punkt der Standortaktualisierung 
nach Empfang der Nachricht bezüglich der Standor-
taktualisierung von dem Besucherstandortregister 
VLR, oder nachdem die Standortaktualisierung voll-

endet wurde, zu der Mobilstation MS senden. Die In-
formationen bezüglich spezieller Zellen können zu 
der Mobilstation MS beispielsweise auf die in Verbin-
dung mit dem ersten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung beschriebene Weise als eine USSD-Nachricht, 
eine Kurznachricht oder in anderer geeigneter Form 
gesendet werden. Ein Senden lediglich der Informa-
tionen bezüglich spezieller Zellen, die sich in dem 
neuen Standortbereich der Mobilstation MS befin-
den, ist ebenso möglich. Dies kann beispielsweise 
derart ausgeführt werden, dass das Heimatstandort-
register HLR dem Besucherstandortregister VLR In-
formationen bezüglich spezieller Zellen, die sich auf 
den durch das VLR kontrollierten Bereich beziehen, 
in Verbindung mit der Standortaktualisierung sendet. 
Es ist daher während der Standortaktualisierung in-
nerhalb des Bereichs des Besucherstandortregister 
möglich, Informationen bezüglich in dem neuen 
Standortbereich befindlicher, spezieller Zellen aus 
der in dem Besucherstandortregister VLR gespei-
cherten Liste spezieller Zellen zu holen, und diese In-
formationen zu der Mobilstation beispielsweise in ei-
ner USSD-Nachricht zu senden.

[0042] Fig. 4B zeigt eine Standortaktualisierung ge-
mäß einem vierten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung als ein Signalisierungsflussdiagramm. Gemäß
dem vierten Ausführungsbeispiel der Erfindung wer-
den Listen spezieller Zellen in dem Heimatstandort-
register HLR wie in dem Fall des vorstehend be-
schriebenen dritten Ausführungsbeispiels gespei-
chert. Die Schritte 21 bis 24 sind vorstehend in Ver-
bindung mit Fig. 2 beschrieben. Das Heimatstandort-
register HLR löst eine Verifikation der Liste spezieller 
Zellen hinsichtlich der fraglichen Mobilstation aus 
und holt Informationen bezüglich spezieller Zellen 
aus der zu der Mobilstation MS zu sendenden Liste, 
beispielsweise Informationen bezüglich spezieller 
Zellen, die sich in dem durch das Besucherstandort-
register VLR überwachten Bereich befinden. Das 
Heimatstandortregister HLR sendet in Nachricht 45
eine Bestätigung der Standortaktualisierung, erfor-
derliche Mobilteilnehmerdaten und für die Mobilstati-
on geholte Informationen bezüglich spezieller Zellen 
zu dem Besucherstandortregister VLR. Nachricht 45
entspricht der Nachricht 25 gemäß Fig. 2, mit der das 
HLR die Standortaktualisierung bestätigt und die Teil-
nehmerdaten zu dem Besucherstandortregister VLR 
sendet mit Ausnahme dessen, dass in Nachricht 45
die aus der Liste spezieller Zellen geholten Informati-
onen bezüglich spezieller Zellen zu dem hersteller-
spezifischen Feld in der Bestätigungsnachricht hin-
zugefügt wurden. In Schritt 27 werden Informationen 
bezüglich des verwendeten Schutzalgorithmus zu 
der Mobilstation MS gemäß dem Stand der Technik 
übertragen. Gemäß dem vierten Ausführungsbeispiel 
der Erfindung informiert das Besucherstandortregis-
ter VLR in Nachricht 48 das Mobilvermittlungszent-
rum MSC bezüglich einer Vollendung der Standortak-
tualisierung und sendet zum selben Zeitpunkt die für 
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die Mobilstation geholten Informationen bezüglich 
spezieller Zellen. Das Mobilvermittlungszentrum 
MSC überträgt in Nachricht 49 diese Nachricht und 
die an diese angehängten Informationen bezüglich 
spezieller Zellen zu der Mobilstation MS. Die Nach-
richten 48 und 49 entsprechen den in Verbindung mit 
Fig. 2 beschriebenen Nachrichten 28 und 29 mit Aus-
nahme dessen, dass in den Nachrichten 48 und 49
die aus der Liste spezieller Zellen geholten Informati-
onen bezüglich spezieller Zellen zu dem hersteller-
spezifischen Feld hinzugefügt wurden.

[0043] Gemäß den weiteren Ausführungsbeispielen 
der Erfindung kann das Besucherstandortregister 
VLR die durch das Heimatstandortregister HLR in 
Nachricht 45 gesendeten Informationen bezüglich 
spezieller Zellen in dessen Datenbank beispielswei-
se in Verbindung mit den Mobilteilnehmerdaten spei-
chern. Es ist daher während der Standortaktualisie-
rung innerhalb des Bereichs des Besucherstandort-
registers VLR möglich, beispielsweise Informationen 
bezüglich in dem neuen Standortbereich befindlicher, 
spezieller Zellen zu holen und diese Informationen 
beispielsweise in den Nachrichten 48 und 49 wie vor-
stehend in Verbindung mit dem vierten Ausführungs-
beispiel beschrieben zu der Mobilstation MS zu sen-
den. In diesem Fall werden die Informationen bezüg-
lich spezieller Zellen von dem Heimatstandortregister 
HLR lediglich während der Standortaktualisierung 
zwischen Besucherstandortregistern gesendet.

[0044] Die in der Datenbank gespeicherte Liste spe-
zieller Zellen ist mobilteilnehmerspezifisch, es kön-
nen aber bevorzugte Zellen gemäß der Erfindung als 
beispielsweise bestimmten Teilnehmern oder einer 
bestimmten Teilnehmergruppe gemeinsam definiert 
werden. Dadurch ist es in den für diese Teilnehmer 
vorgesehenen, bevorzugten Zellen möglich, vom 
Standort des Teilnehmers abhängige Dienste bereit-
zustellen, beispielsweise Bürodienste, wie Rufge-
bühren unter dem Normaltarif und/oder andere maß-
geschneiderte Dienste. Die Liste spezieller Zellen 
wird für diejenigen Mobilstationen gespeichert, bei 
denen die Funktionalität gemäß der Erfindung anzu-
wenden ist.

[0045] Die Liste 10 spezieller Zellen gemäß der Er-
findung ist aus Kennungen aufgebaut, die eine ein-
zelne Zelle beispielsweise durch Speichern einer 
Zellkennung 12 in der Liste bestimmen. Die Zellken-
nung kann die CI (Zellidentität, „Cell Identity") 
und/oder die Standortbereichskennung LAI des Be-
reichs der fraglichen Zelle, usw. enthalten. Zellspezi-
fische Informationen können auch in der Liste spezi-
eller Zellen gespeichert sein, beispielsweise Text 13, 
der dem Benutzer anzuzeigen ist und der die fragli-
che Zelle beschreibt, oder der bereitgestellte Dienst. 
Es ist mittels der gespeicherten Standortbereichs-
kennung LAI zusätzlich zu der Zellkennung CI mög-
lich, Zellen in dem momentanen Standortbereich der 

Mobilstation aus der Liste 10 spezieller Zellen zu ho-
len und lediglich diese Zellkennungen CI mit ihren 
Zusatzinformationen zu der Mobilstation zu senden. 
Mit der Standortbereichskennung LAI ist es ebenso 
möglich, aus der Liste alle speziellen Zellen in dem 
momentanen Besucherstandortregister VLR der Mo-
bilstation zu holen. Ein optionales Feld 11 zeigt an, ob 
die Mobilität der Mobilstation auf lediglich die in der 
Liste 10 gezeigten, speziellen Zellen beschränkt ist. 
Weitere nützliche Informationselemente enthalten 
das Prioritätsfeld 14, mittels dessen verschiedene 
LSA-Bereiche hinsichtlich einander priorisiert werden 
können. Das Profilfeld 15 bestimmt das Mehrfachteil-
nehmerprofil MSP („multiple subscriber profile"), das 
dem LSA-Bereich entspricht. Das Mitteilungsfeld 16
(hiernach AMSI, "Active Mode Support Indication"
genannt) bezieht sich auf ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung, gemäß dem einige 
LSA-Bereiche als zu meldende Bereiche definiert 
werden können. Das bedeutet, dass das über einen 
Handover entscheidende Netzwerkelement (übli-
cherweise die Basisstationssteuereinrichtung) be-
züglich der Existenz derartiger Bereiche ohne Rück-
sicht auf den Bereich, aus dem der Ruf stammt, be-
nachrichtigt wird. Gemäß der gemäß Fig. 1 gezeig-
ten Alternative kann das Mitteilungsfeld 16 zwei ver-
schiedene Werte empfangen: ein LSA-Feld wird ge-
meldet: nie (AMSI = 0) oder immer (AMSI = 1). Ge-
mäß einem weiteren bevorzugten Ausführungsbei-
spiel werden, falls AMSI = 3, LSA-Bereiche gemel-
det, wenn die Mobilstation die die Bereiche bedienen-
den Basissendeempfängerstationen empfängt.

[0046] Die Datenbank gemäß der Erfindung, bei-
spielsweise eine Einheit des intelligenten Netzwerks 
IN oder das Heimatstandortregister HLR des Mobil-
kommunikationsnetzwerks, holt für die Mobilstation 
Informationen bezüglich spezieller Zellen aus der Lis-
te spezieller Zellen auf eine durch den Bediener defi-
nierte Weise. Der Informationsabruf kann eingerich-
tet sein, derart ausgeführt zu werden, dass die nach-
folgenden Informationen aus der Liste geholt werden: 
alle speziellen Zellen des fraglichen Mobilkommuni-
kationsnetzwerks, die für die fragliche Mobilstation 
gespeichert sind; spezielle Zellen in dem Bereich des 
momentanen Besucherstandortregisters VLR; oder 
spezielle Zellen in dem momentanen Standortbe-
reich der Mobilstation.

[0047] Es kann eine direkte Verbindung von dem 
Teilnehmerregister gemäß der Erfindung, vorzugs-
weise von dem Besucherstandortregister VLR, zu 
dem intelligenten Netzwerk IN wie gemäß Fig. 1
durch eine gestrichelte Linie gezeigt eingerichtet wer-
den. Zur Implementierung derselben ist ein Dienst-
vermittlungspunkt SSP („service switching point") in 
dem Teilnehmerregister bereitgestellt.

[0048] Die Mobilstation MS gemäß der Erfindung 
empfängt die Liste 10 spezieller Zellen, die beispiels-
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weise in einer Nachricht bezüglich der Standortaktu-
alisierung, in einer USSD-Nachricht oder als eine 
Kurznachricht gesendet wird. Die Mobilstation MS 
speichert die empfangene Liste, und vergleicht bei 
unterbrechungsfreier Bewegung innerhalb des Be-
reichs des Mobilkommunikationsnetzwerks die Ken-
nungen in der Liste mit der Basissendeempfänger-
stationskennung, beispielsweise mit der auf dem 
Rundsendungssteuerkanal der Basissendeempfän-
gerstation übertragenen Zellkennung CI. Erfasst die 
Mobilstation MS, dass die Basissendeempfängersta-
tionskennung einer der Kennungen in der Liste spe-
zieller Zellen entspricht, dann wird der Benutzer dies-
bezüglich beispielsweise mit einem Ton, einem ge-
eigneten Text auf der Anzeige der Mobilstation oder 
mit einer Kombination jener informiert. Der auf der 
Anzeige der Mobilstation gezeigte Text kann bei-
spielsweise ein Sonderzeichen, das für die Informati-
onen bezüglich spezieller Zellen definiert ist, oder in 
der Liste spezieller Zellen gespeicherte 
Zell-/LSA-spezifische Informationen sein. Nach Emp-
fang der Ankündigung weiß der Mobilteilnehmer, 
dass er sich in einem besonderen Dienstbereich be-
findet, in dem er für einen maßgeschneiderten Dienst 
vorgesehen ist. Der Teilnehmer kann daher entschei-
den, ob er diesen speziell für ihn bereitgestellten 
Dienst verwenden will. Eine entsprechende Ankündi-
gung kann ausgegeben werden, wenn die Mobilstati-
on den LSA-Bereich verlässt.

[0049] Nachstehend sind derartige Ausführungsbei-
spiele der Erfindung ausführlicher beschrieben, ge-
mäß denen ein Steuern des lokalen Betriebs einer 
Mobilstation ein Beschränken einer Verbindung einer 
Mobilstation zu einer Zelle umfasst. Befinden sich ge-
mäß der Liste spezieller Zellen verbotene Zellen un-
ter den eine akzeptable Signalstärke aufweisenden 
Basissendeempfängerstationen, dann verbindet sich 
die Mobilstation nicht zum Empfang von Zellen, son-
dern wählt eine der erlaubten Zellen aus. Der Bedie-
ner kann ebenso definieren, dass die Mobilstation 
verbotene Zellen meidet, sich aber mit ihnen verbin-
den kann, falls sie auf andere Weise keine Netzwerk-
dienste empfangen kann.

[0050] Fig. 5 zeigt eine Standortaktualisierung ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel der Erfindung als 
ein Signalisierungsflussdiagramm. Gemäß einem 
Ausführungsbeispiel der Erfindung beschränkt das 
Mobilkommunikationsnetzwerk eine Verbindung ei-
ner Mobilstation zu einer Zelle auf der Grundlage der 
in dem intelligenten Netzwerk IN gespeicherten, teil-
nehmerspezifischen Liste spezieller Zellen. Die 
Schritte 21 bis 25 sind in Verbindung mit Fig. 2 vor-
stehend beschrieben. Gemäß diesem Ausführungs-
beispiel sendet das Besucherstandortregister VLR 
eine Dienstaufrufnachricht 51 wie in Verbindung mit 
Fig. 3A vorstehend beschrieben zu dem intelligenten 
Netzwerk IN. Das intelligente Netzwerk prüft, ob spe-
zielle Zellen in der Liste spezieller Zellen für die Mo-

bilstation MS gespeichert wurden, und insbesondere, 
ob sich unter den speziellen Zellen Zellen befinden, 
die sich innerhalb des neuen Standortbereichs der 
Mobilstation befinden. Ein Beschränken der Mobilität 
einer Mobilstation kann einen oder beide der folgen-
den Fälle umfassen: a) das Netzwerk weist eine 
Standortbereichsaktualisierung zurück, falls der ge-
samte Standortbereich verboten ist. In diesem Fall 
kann die Liste spezieller Zellen einfach einen Stand-
ortbereichsindex LAI darstellen, d.h. alle Zellen darin 
müssen nicht separat aufgelistet sein. b) falls der 
Standortbereich zumindest eine erlaubte Zelle um-
fasst, dann wird die Standortbereichsaktualisierung 
akzeptiert, und die Mobilstation MS selbst weist alle 
verbotenen Zellen in dem Standortbereich zurück. In 
dem gemäß Fig. 5 gezeigten Beispiel ist der gesamte 
Standortbereich verboten, und somit wird die Stand-
ortbereichsaktualisierung zurückgewiesen. Das intel-
ligente Netzwerk sendet der VLR eine Nachricht 52
zur Zurückweisung/Unterbrechung der Standortbe-
reichsaktualisierung. Wird eine sich in dem neuen 
Standortbereich befindliche verbotene Zelle in der 
Liste spezieller Zellen gefunden, dann sendet das in-
telligente Netzwerk in Nachricht 52 einen Befehl zur 
Nichtfortsetzung der Standortaktualisierung zu dem 
Besucherstandortregister VLR. Das Besucherstand-
ortregister VLR sendet in Nachricht 58 eine Mitteilung 
zu dem Mobildienstevermittlungszentrum MSC, dass 
die Standortaktualisierung zurückgewiesen wird. Das 
Mobildienstevermittlungszentrum MSC leitet diese 
Information in Nachricht 59 zu der Mobilstation MS 
weiter. Werden keine für den neuen Standort definier-
te, spezielle Zellen in der Liste spezieller Zellen bei 
der durch das intelligente Netzwerk ausgeführten 
Prüfung gefunden, dann wird die Standortaktualisie-
rung wie vorstehend in Verbindung mit Fig. 2 be-
schrieben normal ausgeführt.

[0051] Gemäß weiteren Ausführungsbeispielen der 
Erfindung kann das Mobilkommunikationsnetzwerk 
eine Verbindung einer Mobilstation zu einer Zelle bei-
spielsweise in Verbindung mit dem Heimatstandort-
register HLR beschränken. Gemäß einem möglichen 
Ausführungsbeispiel holt das Heimatstandortregister 
Informationen bezüglich spezieller Zellen in dem Be-
reich des Besucherstandortregister VLR aus der Lis-
te spezieller Zellen einer Mobilstation in Verbindung 
mit der Standortaktualisierung, und sendet diese In-
formationen zu dem Besucherstandortregister VLR, 
das prüft, ob in dem neuen Standortbereich LAI der 
Mobilstation befindliche, spezielle Zellen in den Infor-
mationen bezüglich spezieller Zellen gefunden wer-
den. Wird eine in dem neuen Standortbereich befind-
liche, verbotene Zelle in der Liste spezieller Zellen 
gefunden, dann wird eine Mitteilung, gemäß der die 
Standortaktualisierung nicht ausgeführt werden 
kann, wie vorstehend beschrieben zu der Mobilstati-
on MS gesendet. Ansonsten wird die Standortaktua-
lisierung gemäß dem Stand der Technik normal voll-
endet.
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[0052] Die in der Datenbank gespeicherte Liste spe-
zieller Zellen gemäß der Erfindung ist mobilteilneh-
merspezifisch, aber verbotene oder erlaubte Zellen 
können ebenso als beispielsweise bestimmten Teil-
nehmern oder einer bestimmten Teilnehmergruppe 
gemeinsam definiert werden. Mittels dieses Kon-
zepts der speziellen Zelle ist es möglich, eine Verbin-
dung zu einer bestimmten Zelle durch von den ge-
wünschten Teilnehmern Verschiedene durch Definiti-
on der Zelle als verboten, oder durch Nicht-Definie-
ren der Zelle als erlaubt für die Liste spezieller Zellen 
von unerwünschten Teilnehmern zu beschränken. 
Die Liste spezieller Zellen wird für jene Mobilstatio-
nen gespeichert, bei denen die Funktionalität gemäß
der Erfindung anzuwenden ist.

[0053] Die Datenbank gemäß der Erfindung, bei-
spielsweise eine Einheit des intelligenten Netzwerks 
IN oder das Heimatstandortregister HLR des Mobil-
kommunikationsnetzwerks, holt Informationen be-
züglich spezieller Zellen für die Mobilstation aus der 
Liste spezieller Zellen auf die durch den Bediener de-
finierte Weise. Die Informationsabfrage kann einge-
richtet sein, derart ausgeführt zu werden, dass die 
nachfolgenden Informationen aus der Liste geholt 
werden: alle für die fragliche Mobilstation gespeicher-
ten speziellen Zellen des fraglichen Mobilkommuni-
kationsnetzwerks; spezielle Zellen in dem Bereich 
des momentanen Besucherstandortregisters VLR; 
oder spezielle Zellen in dem momentanen Standort-
bereich der Mobilstation.

[0054] Es kann eine direkte Verbindung von dem 
Teilnehmerregister gemäß der Erfindung, vorzugs-
weise von dem Besucherstandortregister VLR, zu 
dem intelligenten Netzwerk wie gemäß Fig. 1 durch 
eine gestrichelte Linie gezeigt eingerichtet werden. 
Zur Implementierung derselben ist ein Dienstvermitt-
lungspunkt SSP in dem Teilnehmerregister bereitge-
stellt.

[0055] Unter Bezugnahme auf Fig. 6 wird gemäß ei-
nem weiteren Ausführungsbeispiel der Erfindung das 
in dem Feld verwendete Handover-Verfahren wie 
folgt verändert. Bei Handover-Verfahren gemäß dem 
Stand der Technik sendet die Mobilstation die Funk-
verbindung beschreibende Messinformationen (61) 
zu ihrer bedienenden Basissendeempfängerstation 
BTS1, und die Basissendeempfängerstation über-
trägt (62) diese Informationen zu der Basisstations-
steuereinrichtung BSC nach einer optionalen Verar-
beitung nach der Erzeugung („post-production pro-
cessing"). Beim Entscheiden eines Wechsels (63) zu 
einer anderen Basissendeempfängerstation BTS2 
zum Bedienen der Mobilstation sendet (64 bis 65) die 
Basisstationssteuereinrichtung BSC einen Hando-
ver-Befehl über die erste Basissendeempfängerstati-
on BTS1 zu der Mobilstation MS, wodurch die Mobil-
station üblicherweise zu dem in dem Handover-Be-
fehl zugewiesenen Kanal überwechselt (66). (In die-

sem Zusammenhang bezieht sich eine Basisstati-
onssteuereinrichtung auf ein Netzwerkelement, das 
bezüglich eines Sendens des Handover-Befehls ent-
scheidet.)

[0056] Das Handover-Verfahren gemäß der Erfin-
dung verwendet die Liste 10 für die Mobilstation defi-
nierter, spezieller Zellen. Ist in dem fraglichen Hando-
ver die alte oder neue Zelle (oder beide) der Mobilsta-
tion eine spezielle Zelle, dann werden Zusatzinfor-
mationen EI („extra information") diesbezüglich 
(Schritte 64 bis 65) in den Handover-Befehl mit auf-
genommen oder direkt damit assoziiert, und die Zu-
satzinformationen EI werden zum Steuern des Be-
triebs der Mobilstation verwendet. Ein Steuern des 
Betriebs der Mobilstation kann bedeuten, dass die 
Mobilstation Entscheidungen unabhängig trifft, bei-
spielsweise auf der Grundlage eines in ihr eingestell-
ten Kriteriums, und/oder dass sie ihrem Benutzer ein 
Zeichen gibt, so dass er bei der Steuerung des Be-
triebs der Mobilstation mitwirken kann. Die Zusatzin-
formationen EI stellen beispielsweise ein zusätzli-
ches Feld dar, das eines der folgenden Dinge an-
zeigt: a) die Zelle wechselt von einer speziellen Zelle 
zu einer normalen Zelle; b) die Zelle wechselt von ei-
ner speziellen Zelle zu einer anderen; oder c) die Zel-
le wechselt von einer normalen Zelle zu einer spezi-
ellen Zelle. Da in dem GSM-System die Basisstati-
onsteuereinrichtung keine benutzerspezifischen In-
formationen für den Handover gemäß der Erfindung 
speichert, ist es erforderlich, die Basissendeempfän-
gerstation bezüglich der Tatsache zu benachrichti-
gen, dass spezielle Zellen für die Mobilstation defi-
niert wurden.

[0057] Es können mehrere Arten von Zusatzinfor-
mationen EI vorhanden sein, beispielsweise abhän-
gig von der Schwere der Konsequenzen. Eine be-
stimmte Art von Zusatzinformationen kann anzeigen, 
dass sich lediglich die Rufgebühr ändert, falls die Mo-
bilstation den speziellen Zellbereich verlässt. In die-
sem Fall ist es vorteilhaft, wenn für den Benutzer ein 
Ton bereitgestellt wird, der den Benutzer dazu veran-
lasst, die Anzeige seines Mobiltelefons zu prüfen, auf 
der ein bezüglich der Gebührenänderung informie-
render Text angezeigt wird. Die Gebührenänderung 
kann entweder direkt oder indirekt angezeigt sein. 
Eine direkte Anzeige kann eine auf der Anzeige für 
einige wenige Sekunden gezeigte Nachricht sein. 
Eine mögliche indirekte Anzeige könnte darin beste-
hen, die spezielle Zellkennung 13 (Fig. 1) zusätzlich 
zu der Betreiberkennung zu zeigen, die sich üblicher-
weise auf der Anzeige befindet. Erhöht sich die Ruf-
gebühr, dann entscheidet sich der Benutzer viel-
leicht, dass er den Ruf bald beendet, der Ruf wird 
aber nicht automatisch abgeschaltet. Es kann das die 
Mobilstation besitzende Unternehmen alternativ eine 
Bedingung einstellen, dass ein von der Mobilstation 
stammender Ruf nicht in dem Bereich mit höheren 
Gebühren unterstützt wird, sondern dass der Ruf au-
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tomatisch abgeschaltet wird. Eine andere Art von Zu-
satzinformationen kann anzeigen, dass der Ruf in-
nerhalb einer Basissendeempfängerstation als ein 
Ruf zwischen zwei Basissendeempfängerstationen 
fortwähren müsste, wodurch die übliche Basissende-
empfängerstation (d.h. diejenige, die keinen speziel-
len Zellbereich bedient) den Ruf, an den ein beson-
derer Dienst angehängt ist, nicht notwendigerweise 
unterstützen kann. In diesem Fall kann die Mobilsta-
tion (beispielsweise auf der Grundlage eines in ihr 
eingestellten Kriteriums) einen Handover verweigern, 
d.h. sie kann den Handover-Befehl zurückweisen.

[0058] Folglich muss die Basisstationssteuerein-
richtung BSC bezüglich der Tatsache informiert wer-
den, dass die Mobilstation spezielle Zellen aufweist. 
(Üblicherweise meldet die Mobilstation die von ihr ge-
messenen Zellen zu einem gegebenen Zeitpunkt.) 
Diese Einrichtung kann durch Definieren bestimmter 
Zellen als Zellen, die der Basisstationsteuereinrich-
tung immer ohne Rücksicht auf den Bereich, aus dem 
der Ruf stammt, gemeldet werden müssen, unter-
stützt werden. Gemäß Fig. 1 ist Zelle C5 eine derar-
tige Zelle, die für die Mobilstation MS einen Bereich 
LSA2 bildet. Es ist angenommen, dass sich zu Be-
ginn des Rufs die Mobilstation MS in Zelle C7 befin-
det und sich während des Rufs zu Zelle C11 entlang 
der durch Linie 19 gezeigten Route bewegt. Die Zelle 
C7 befindet sich noch nicht in dem LSA-Bereich, wo-
durch die Basisstationssteuereinrichtung BSC1 nicht 
notwendigerweise über Informationen bezüglich der 
Tatsache verfügt, dass spezielle Zellen für die Mobil-
station MS definiert wurden. In diesem Fall zeigt je-
doch die Liste 10 an, dass die Informationen bezüg-
lich des Bereichs LSA2 (einschließlich C5) immer zu 
der Basisstationssteuereinrichtung BSC1 übertragen 
werden. Nun da sich die Mobilstation MS innerhalb 
von Zelle C6 zu Zelle C8 hin bewegt, sendet sie Mes-
sinformationen bezüglich der Zelle C6 und ihrer be-
nachbarten Zellen zu ihrer bedienenden Basissende-
empfängerstation BTS1. Da die Basisstationssteuer-
einrichtung BSC1 weiß, dass die Zelle C5 für die Mo-
bilstation MS eine spezielle Zelle ist, kann der Hando-
ver-Algorithmus der BSC1 die Zelle C5 zu Lasten der 
Zellen C6 und C8 bevorzugen, d.h. sie kann die Mo-
bilstation MS anweisen, sich mit der Basissendeemp-
fängerstation BTS5 zu verbinden, selbst wenn die 
Abdeckung der Basissendeempfängerstationen 
BTS6 und BTS8 besser wäre. Informationen bezüg-
lich zu meldender LSA-Bereiche können von der Mo-
bilstation oder MSC1 zu der Basisstationssteuerein-
richtung BSC1 übertragen werden. Fig. 1 zeigt eine 
Situation, in der sich LSA3 innerhalb des von LSA1 
und LSA2 verschiedenen Bereichs einer Basisstati-
onssteuereinrichtung BSC2 befindet. Im Fall eines 
Handovers zwischen BSCs müssen Informationen in 
der Liste 10 spezieller Zellen zu der neuen Basissta-
tionssteuereinrichtung zusätzlich zu den normalen 
Teilnehmerdaten übertragen werden.

[0059] Die Zeichnungen und die darauf bezogene 
Beschreibung beabsichtigen lediglich, das erfinderi-
sche Konzept zu verdeutlichen. Die Einzelheiten der 
lokalisierten Dienstfunktionalität gemäß der Erfin-
dung kann innerhalb der beiliegenden Patentansprü-
che variieren. Obwohl die Erfindung hauptsächlich in 
Verbindung mit dem GSM-System vorstehend be-
schrieben wurde, kann sie auch bei anderen Mobil-
kommunikationssystemen, beispielsweise bei CD-
MA-Systemen, verwendet werden. Beinahe jedwede 
Kennung, mittels derer eine Netzwerkzelle hinrei-
chend genau identifiziert werden kann, kann als die in 
der Liste spezieller Zellen gemäß der Erfindung zu 
speichernde Zellkennung an Stelle der Zellkennung 
CI verwendet werden; eine derartige Kennung könn-
te beispielsweise eine zellglobale Identifikation sein, 
die gemäß den GSM-Empfehlungen eine Kombinati-
on aus Informationen bezüglich des Ländercodes, 
des Netzwerkcodes, des Standortbereichs und der 
Zellidentität ist.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Steuern des lokalen Betriebs 
einer Mobilstation (MS), wobei das Verfahren ein 
Senden einer Anforderung durch die Mobilstation 
(MS) zur Standortsaktualisierung, wenn sie bemerkt, 
dass sich ihr Standortsbereich geändert hat, umfasst 
und gekennzeichnet ist durch:  
Bilden einer mobilstationsspezifischen Gruppe (10) 
spezieller Zellen aus ausgewählten Netzwerkzellen,  
Übertragen von Informationen bezüglich der Gruppe 
spezieller Zellen über einen Funkweg zu der Mobil-
station (MS), und  
Steuern des Betriebs der Mobilstation (MS) auf der 
Grundlage der Informationen bezüglich der Gruppe 
(10) spezieller Zellen.

2.  Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steuern ein Anwenden eines 
Tarifs umfasst, der für einen Ruf von der Mobilstation 
niedriger als normal ist.

3.  Verfahren gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Informationen bezüglich 
der Gruppe (10) spezieller Zellen in einem Teilneh-
merregister (HLR, VLR) gespeichert sind.

4.  Verfahren gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Informa-
tionen bezüglich der Gruppe (10) spezieller Zellen ei-
nen Indikator (11) umfassen, der anzeigt, ob die Mo-
bilität der Mobilstation lediglich auf die speziellen Zel-
len beschränkt ist.

5.  Verfahren gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Gruppe 
(10) spezieller Zellen Zellen in mehreren Bereichen 
(LSA1 bis LSA3) umfasst, und ein jeweiliges Priori-
tätsfeld (14) für jeden Bereich (LSA1 bis LSA3) asso-
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ziiert ist.

6.  Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis 
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Informationen 
bezüglich der Gruppe (10) spezieller Zellen als eine 
USSD-Nachricht (unstrukturierte Zusatzdienstdaten, 
„Unstructured Supplementary Service Data") zu der 
Mobilstation (MS) übertragen werden.

7.  Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis 
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Informationen 
bezüglich der Gruppe (10) spezieller Zellen in einer 
Standorts aktualisierungssignalisierung zu der Mobil-
station (MS) übertragen werden.

8.  Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis 
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Informationen 
bezüglich der Gruppe (10) spezieller Zellen als eine 
Kurznachricht zu der Mobilstation (MS) übertragen 
werden.

9.  Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Verbindung der Mobilstation 
mit einer Zelle durch ein Zurückweisen einer durch 
die Mobilstation gesendeten Anforderung zur Stand-
ortsaktualisierung gesperrt wird, falls jene Zelle keine 
spezielle Zelle der Mobilstation ist.

10.  Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mobilstation nicht bei einer 
Zelle campiert, die nicht in der zu der Mobilstation 
übertragenen Gruppe spezieller Zellen enthalten ist.

11.  Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Mobilstation (MS) eine An-
forderung zur Standortsaktualisierung zu einem 
Netzwerk sendet, die Anforderung zur Standortsaktu-
alisierung zu einem Besucherstandortsregister (VLR) 
übertragen wird, eine Nachricht bezüglich der Stand-
ortsaktualisierung von dem Besucherstandortsregis-
ter (VLR) zu einem Heimatstandortsregister (HLR) 
gesendet wird, die Standortsaktualisierung in dem 
Heimatstandortsregister (HLR) ausgeführt wird, das 
Heimatstandortsregister (HLR) eine Vollendung der 
Standortsaktualisierung gegenüber dem Besucher-
standortsregister (VLR) bestätigt, die Standortsaktu-
alisierung in dem Besucherstandortsregister (VLR) 
ausgeführt wird und eine Nachricht bezüglich einer 
Vollendung der Standortsaktualisierung zu der Mobil-
station (MS) gesendet wird, wobei das Verfahren fer-
ner ein Senden einer Dienstanforderung von dem Be-
sucherstandortsregister (VLR) zur Anfrage um Infor-
mationen bezüglich spezieller Zellen der Mobilstation 
und das Senden der Informationen bezüglich speziel-
ler Zellen zu der Mobilstation umfasst.

12.  Verfahren gemäß Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dienstanforderung zu einem 
intelligenten Netzwerk (IN) gesendet wird.

13.  Verfahren gemäß Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Informationen be-
züglich spezieller Zellen von dem intelligenten Netz-
werk zu dem Besucherstandortsregister (VLR) ge-
sendet werden.

14.  Verfahren gemäß Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Informationen bezüglich spe-
zieller Zellen von dem Besucherstandortsregister 
(VLR) als eine Kurznachricht, eine USSD-Nachricht 
oder als ein Anhang an die Nachricht bezüglich der 
Vollendung der Standortsaktualisierung zu der Mobil-
station (MS) gesendet werden.

15.  Verfahren gemäß Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dienstanforderung zu dem 
Heimatstandortsregister (HLR) gesendet wird.

16.  Verfahren gemäß Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Informationen bezüglich spe-
zieller Zellen  
von dem Heimatstandortsregister (HLR) als eine 
USSD-Nachricht zu der Mobilstation (MS), oder  
von dem Heimatstandortsregister (HLR) als ein An-
hang an die Bestätigungsnachricht bezüglich der 
Vollendung der Standortsaktualisierung zu dem Be-
sucherstandortsregister (VLR), und von dem Besu-
cherstandortsregister (VLR) als ein Anhang an die 
Nachricht bezüglich der Vollendung der Standortsak-
tualisierung zu der Mobilstation (MS) gesendet wer-
den.

17.  Verfahren gemäß einem der Ansprüche 12 
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die Anforde-
rung zur Standortsaktualisierung abhängig von der 
Tatsache akzeptiert oder zurückgewiesen wird, ob 
der in der Anforderung zur Standortsaktualisierung 
angezeigte Standortsbereich Zellen enthält, die der 
Gruppe spezieller Zellen angehören.

18.  Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mobilstation (MS) in Verbin-
dung mit einem Handover von einer alten Zelle (C1) 
zu einer neuen Zelle (C2) Messungsinformationen zu 
einer sie bedienenden ersten Basissendeempfänger-
station (BTS1) sendet (51), und die Basissendeemp-
fängerstation die Informationen zu der Basisstations-
steuereinrichtung (BSC) nach einer optionalen Nach-
verarbeitung überträgt (52), und die Basisstations-
steuereinrichtung, bei einem Entscheiden (53) zum 
Ändern einer zweiten Basissendeempfängerstation 
(BTS2) hin zum Bedienen der Mobilstation (MS), ei-
nen Handoverbefehl durch die erste Basissende-
empfängerstation (BTS1) zu der Mobilstation (MS) 
sendet (54), und dass  
eine Gruppe (10) spezieller Zellen für die Mobilstation 
(MS) definiert worden ist,  
und dass falls zumindest entweder die alte Zelle (C1) 
oder die neue Zelle (C2) eine spezielle Zelle ist, dies-
bezügliche Zusatzinformationen (EI) in den Hando-
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verbefehl (54) eingefügt oder mit ihm direkt assoziiert 
werden, und die Zusatzinformationen (EI) zum Steu-
ern des Betriebs der Mobilstation verwendet werden, 
und dass  
die Gruppe (10) spezieller Zellen mit einem Informa-
tionselement (16) assoziiert ist, das anzeigt, falls in 
einem bestimmten Zustand befindlich, dass zumin-
dest ein Teil der Informationen bezüglich der Gruppe 
(10) spezieller Zellen zu der Basisstationssteuerein-
richtung (BSC) zu Beginn des Rufs zu übertragen ist.

19.  Verfahren gemäß Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mobilstation im Ansprechen 
auf die Zusatzinformationen (EI) einen hörbaren 
und/oder sichtbaren Indikator für ihren Benutzer be-
reitstellt.

20.  Verfahren gemäß Anspruch 18 oder 19, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mobilstation im An-
sprechen auf die Zusatzinformationen (EI) den Han-
doverbefehl zurückweist.

21.  Verfahren gemäß Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zusatzinformationen (EI) in 
zumindest zwei Arten geteilt werden, und die Mobil-
station den Handoverbefehl zurückweist, falls die Zu-
satzinformationen von einer bestimmten Art sind.

22.  Anordnung zur Steuerung eines lokalen Be-
triebs einer Mobilstation (MS), wobei die Anordnung 
eine Einrichtung zur Verarbeitung einer Standortsak-
tualisierung umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Anordnung umfasst:  
eine Gruppe (10) spezieller Zellen, die für die Mobil-
station gebildet sind,  
eine Einrichtung zur Verarbeitung der Gruppe (10) 
spezieller Zellen,  
eine Einrichtung zur Übertragung von Informationen 
bezüglich der Gruppe spezieller Zellen über einen 
Funkweg zu der Mobilstation (MS), und  
eine Einrichtung zur Steuerung des Betriebs der Mo-
bilstation (MS) auf der Grundlage der Informationen 
bezüglich der Gruppe spezieller Zellen.

23.  Anordnung gemäß Anspruch 22, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gruppe (10) spezieller Zellen 
in einem Teilnehmerregister (HLR, VLR) gespeichert 
ist.

24.  Teilnehmerregister (HLR, VLR) für ein Mobil-
kommunikationssystem, wobei das Teilnehmerregis-
ter Informationen bezüglich einer Gruppe (10) für 
eine Mobilstation gebildeter, spezieller Zellen um-
fasst, dadurch gekennzeichnet, dass das Teilneh-
merregister eingerichtet ist, um Informationen bezüg-
lich der Gruppe (10) im Ansprechen auf eine Stand-
ortsaktualisierung der Mobilstation zur Übertragung 
zur Mobilstation über einen Funkweg zu übertragen, 
wodurch die Mobilstation ihren Betrieb auf der Grund-
lage der Informationen bezüglich der Gruppe (10) 

spezieller Zellen steuern kann.

25.  Teilnehmerregister gemäß Anspruch 24, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gruppe (10) speziel-
ler Zellen für die Mobilstation eine Liste der bevorzug-
ten Zellen des Teilnehmers umfasst.

26.  Anordnung gemäß Anspruch 22 oder Teilneh-
merregister gemäß Anspruch 24, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gruppe (10) spezieller Zellen ei-
nen Indikator (11) umfasst, der anzeigt, ob die Mobi-
lität der Mobilstation lediglich auf die speziellen Zel-
len beschränkt ist.

27.  Anordnung gemäß Anspruch 22 oder Teilneh-
merregister gemäß Anspruch 24, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gruppe (10) spezieller Zellen in 
mehreren Bereichen (LSA1 bis LSA3) Zellen um-
fasst, und ein jeweiliges Prioritätsfeld (14) für jeden 
Bereich (LSA1 bis LSA3) assoziiert ist.

28.  Mobilstation, die zur Sendung einer Anforde-
rung zur Standortsaktualisierung eingerichtet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mobilstation um-
fasst:  
eine erste Einrichtung zum Empfangen von Informa-
tionen bezüglich einer Gruppe spezieller Zellen über 
einen Funkweg und zur Speicherung der Informatio-
nen, und  
eine zweite Einrichtung zur Steuerung des Betriebs 
der Mobilstation auf der Grundlage der Informationen 
bezüglich der Gruppe (10) spezieller Zellen.

29.  Mobilstation gemäß Anspruch 28, dadurch 
gekennzeichnet, dass die zweite Einrichtung um-
fasst:  
eine Einrichtung zum Vergleich von Informationen 
bezüglich der Gruppe (10) spezieller Zellen mit Infor-
mationen bezüglich der momentanen Zelle der Mobil-
station, und  
eine Einrichtung zur Informierung des Benutzers 
über Informationen bezüglich spezieller Zellen, die 
als das Vergleichsergebnis erhalten wurden.

30.  Mobilstation gemäß Anspruch 29, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Mobilstation zur Ausgabe 
eines hörbaren und/oder sichtbaren Indikators, falls 
sich eine Zelle der Mobilstation derart ändert, dass 
zumindest entweder die alte Zelle (C1) oder die neue 
Zelle (C2) eine spezielle Zelle ist, eingerichtet ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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